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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Abscheidung von Wasser aus Schmierstoffen eines Windturbinengetriebes

(57) Zusammenfassung: Die erfindungsgemäße Vorrichtung
zum Abscheiden von Wasser aus Schmierstoffen eines
Windturbinengetriebes umfasst einen Schmierstoffeinlass
und einen Schmierstoffauslass. Schmierstoffe des Wind-
turbinengetriebes werden vom Schmierstoffeinlass zum
Schmierstoffauslass geführt.
Die Vorrichtung umfasst weiterhin ein Filterelement, das zwi-
schen dem Schmierstoffeinlass und dem Schmierstoffaus-
lass angeordnet ist. Das Filterelement ist derart ausgebildet,
dass durch das Filterelement Wasser aus den Schmierstof-
fen abgeschieden wird.
Ein Wasserauslass ist mit dem Filterelement verbunden und
zwar derart, dass das abgeschiedene Wasser aus der Vor-
richtung abführbar ist.
Zwischen dem Filterelement und dem Wasserauslass ist ein
Kohlenwasserstoffadsorber derart angeordnet, dass er das
abgeschiedene Wasser von Kohlenwasserstoffen reinigt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Abscheidung von Wasser aus Schmier-
stoffen Windturbinengetriebes und eine Windturbine
mit einer solchen Vorrichtung.

[0002] Windturbinengetriebe sind einer Belastung
durch Wasser ausgesetzt. Das Wasser kann sowohl
das Getriebe als auch die Schmierstoffe angreifen.

[0003] Wasser kommt im Getriebe in Form von so
genanntem „freien Wasser”, in gelöster Form oder als
Teil einer Emulsion vor. Beim Aufspalten von Wasser
durch Elektrolyse wird Wasserstoff freigesetzt. Riss-
ausbreitung und Brüche im Material können die Folge
sein. Außerdem führen sowohl freies als auch gelös-
tes Wasser zu einem erhöhten aggressiven Säurepo-
tenzial und somit zu Korrosion und Lochfraß an den
Oberflächen. Das Abtragen von Eisenoxiden kann
ebenfalls zu Bruchbildung führen.

[0004] Außerdem wirkt sich Wasser negativ auf die
Eigenschaften der Getriebeschmierstoffe aus. So
kann Getriebeöl in Gegenwart von Sauerstoff auf
Grund der erhöhten Temperaturen oxidieren. Wenn
Wasser und Metallpartikel, z. B. Abrieb, im Schmieröl
vorhanden sind, dann verbrauchen sich Antioxidati-
onsmittel schneller und das führt wiederum zu Korro-
sion an den Metalloberflächen. Außerdem kann es zu
Schlamm- und Filmbildung sowie zu einem ungleich-
mäßigen Ölfluß kommen.

[0005] Da Wasser auch den Nutzeffekt anderer Ad-
ditive vermindert, wird auch die Bildung von Säu-
re und Schlamm auf dem Ölsumpfboden begünstigt.
Zudem kann es zu weiteren technischen Problemen
kommen, wie Schaumbildung oder mikrobiellen Ver-
unreinigungen im Öl, ebenso zu einer eingeschränk-
ten Festigkeit des Ölfilms oder einer Viskositätsände-
rung des Öls.

[0006] Die Lebensdauer des Getriebes einer Wind-
turbine hängt somit stark vom relativen Wasseranteil
im Getriebeöl ab.

[0007] Aus diesem Grund werden Filtersysteme zur
Filterung des Getriebeöls in Windturbinen eingesetzt,
die das Öl von Partikeln, Schmutzfilmen und auch
von Wasser befreien. Diese bekannten Filtersyste-
me verwenden extrem saugfähige Filtermaterialien.
Beim Durchfluss des Öls werden Partikel im Filterma-
terial zurückgehalten und Wasseranteile gebunden.

[0008] Nachteilig hieran ist, dass die Poren des Fil-
termaterials sich mit der Zeit zusetzen. Das Filterma-
terial muss deshalb regelmäßig durch neues Filter-
material ersetzt werden, um die Funktionstüchtigkeit
des Filtersystems garantieren zu können.

[0009] Der Wechsel des Filtermaterials ist dabei auf-
wendig und teuer, insbesondere bei Meereswind-
kraftanlagen, die schwer zugänglich sind.

[0010] Aus dem Dokument US 4 892 667 A ist ein
Verfahren zum Entfernen von Kondenswasser aus
Schmieröl einer Dampfturbine durch Koaleszenz be-
kannt. Das Verfahren verringert die Menge des freien
und des emulgierten Wasseranteils in dem Schmier-
öl.

[0011] In US 3 417 013 A sind eine Vorrichtung und
ein Verfahren zum Entfernen von Wasser aus be-
grenzt wasserlöslichen Stoffen beschrieben.

[0012] US 5 271 842 A offenbart ein System und eine
Methode zum Entfernen von Verunreinigungen aus
einer Flüssigkeit, insbesondere Wasser aus Schmier-
öl. Hierbei wird ein spezieller Zeolith-Adsorber in Ver-
bindung mit einer nicht-porösen Barriere aus Kunst-
stoff verwendet, wobei der Kunststoff so verändert
wurde, dass er wasserdurchlässig und ölundurchläs-
sig ist.

[0013] Der vorliegenden Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, eine verbesserte Vorrichtung zum
Abscheiden von Wasser aus Schmierstoffen eines
Windturbinengetriebes vorzuschlagen, bei der das
Zusetzen eines Filtermaterials durch Wasseranteile
im Vergleich zu bekannten Vorrichtungen dieser Art
verringert wird.

[0014] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch die Vorrichtung gemäß Anspruch 1. Vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen definiert.

[0015] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Ab-
scheidung von Wasser aus Schmierstoffen eines
Windturbinengetriebes umfasst einen Schmierstoffe-
inlass und einen Schmierstoffauslass. Schmierstoffe
des Windturbinengetriebes werden vom Schmierstof-
feinlass zum Schmierstoffauslass geführt.

[0016] Die Vorrichtung umfasst weiterhin ein Filter-
element, das zwischen dem Schmierstoffeinlass und
dem Schmierstoffauslass angeordnet ist. Das Filter-
element ist derart ausgebildet, dass durch das Filter-
element Wasser aus den Schmierstoffen abgeschie-
den wird.

[0017] Ein Wasserauslass ist mit dem Filterelement
verbunden und zwar derart, dass das abgeschiedene
Wasser aus der Vorrichtung abführbar ist.

[0018] Zwischen dem Filterelement und dem Was-
serauslass ist ein Kohlenwasserstoffadsorber derart
angeordnet, dass er das abgeschiedene Wasser von
Kohlenwasserstoffen reinigt.
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[0019] Das zur Wasserabscheidung vom Schmier-
stoff verwendete Filterelement gibt das abgeschiede-
ne Wasser ab. Zudem werden im Wasser mitgeführte
Schmierstoffanteile herausgefiltert, so dass das Was-
ser automatisch abgelassen werden kann.

[0020] Das ermöglicht größere Filterwechselinter-
valle. Zudem sind die Wartungskosten für den Koh-
lenwasserstoffadsorber niedrig, da der Adsorber re-
generierbar ist und das Adsorbermaterial selbst einen
niedrigen Preis hat.

[0021] Eine Ausführungsform der Erfindung umfasst
mindestens eine Messeinrichtung zur Erfassung des
Kohlenwasserstoffgehalts im Wasser und mindes-
tens ein steuerbares Auslassventil. Dadurch ist si-
chergestellt, dass nur gereinigtes Wasser aus der
Vorrichtung abgelassen wird.

[0022] Ausführungsformen der Erfindung werden in
exemplarischer Weise mit Bezug auf die angehäng-
ten Zeichnungen beschrieben, in denen:

[0023] Fig. 1: schematisch eine erste Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung,

[0024] Fig. 2: schematisch eine zweite Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung, und

[0025] Fig. 3: schematisch eine dritte Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung zeigt.

[0026] Wie in Fig. 1 gezeigt, weist die erfindungs-
gemäße Vorrichtung einen Schmierstoffeinlass (1), z.
B. für Getriebeöl, auf. Über einen Öl-Einlassstutzen
oder -krümmer (1) gelangt das zu filternde Getriebeöl
in die Vorrichtung und wird durch die Vorrichtung zum
Öl-Auslass (2) geführt, der sich stromab am unteren
Ende der Vorrichtung befindet.

[0027] Das Getriebeöl wird bevorzugt von einer
Pumpe druckbeaufschlagt durch die Filtervorrichtung
geführt, kann aber alternativ auf Grund der Anord-
nung von Öl-Einlass (1) und Öl-Auslass (2) zueinan-
der auch drucklos allein durch die Schwerkraft die
Vorrichtung durchströmen.

[0028] Ein Filterelement (3) ist zwischen dem Öl-Ein-
lass (1) und dem Öl-Auslass (2) angeordnet. Das Fil-
terelement (3) ist zum Abscheiden von Wasser aus
Getriebeöl oder anderen Schmierstoffen ausgebildet.
Dazu weist das Filterelement (3) ein hydrophobes
Fasergeflecht und/oder ein hydrophobes netzartiges
Material auf.

[0029] Das Filterelement (3) ist zylinderförmig aus-
gebildet und derart im Filtergehäuse angeordnet,
dass seine Mantelfläche von dem Schmierstoff um-
spült wird.

[0030] In der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform
der Erfindung ist das Filterelement (3) als Hohlzylin-
der ausgebildet, so dass es in seinem Zentrum eine
Kammer aufweist, in die das abgeschiedene Wasser
gelangt.

[0031] Das Filterelement (3) ist mit einem Wasser-
auslass (4) verbunden und zwar auf seiner dem Öl
abgewandten Seite. Vom Öl abgeschiedenes Was-
ser wird über den Wasserauslass (4) aus der Vorrich-
tung abgeführt.

[0032] Das aus dem Getriebeöl abgeschiedene
Wasser wird somit nicht, wie in bekannten Filtervor-
richtungen für Windturbinengetriebe, vom Filtermate-
rial gebunden, sondern abgegeben. Dadurch hat das
Filterelement (3) eine längere Lebensdauer.

[0033] Das vom Getriebeöl abgeschiedene Wasser
weist üblicherweise geringe Mengen an mitgeführtem
Getriebeöl auf und wird deshalb in der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung gereinigt. Dazu ist zwischen
dem Filterelement (3) und dem Wasserauslass (4) ein
Kohlenwasserstoffadsorber (6) vorgesehen.

[0034] Der Kohlenwasserstoffadsorber (6) ist so an-
geordnet, dass das abgeschiedene Wasser auf sei-
nem Weg zum Wasserauslass (4) den Adsorber pas-
siert. Der Kohlenwasserstoffadsorber (6) selbst weist
ein hydrophobes Adsorbens auf, bevorzugt Aktivkoh-
le.

[0035] Aktivkohle, auch als aktivierter Kohlenstoff
bezeichnet, hat eine sehr große Oberfläche im Ver-
gleich zu ihrem Gewicht. Durch ihre hochporöse
Struktur kann sie Verunreinigungen aus flüssigen
oder gasförmigen Materialien abscheiden.

[0036] Beim Durchfluss des Wassers durch die Ak-
tivkohle werden Kohlenwasserstoffanteile von der in-
neren Oberfläche des Filters adsorbiert. Das Wasser
wird chemisch nicht gebunden und wieder abgege-
ben. Es kann gesammelt und abgeführt werden.

[0037] Alternativ können Kohlenstoffmolekularsiebe
als Adsorbermaterial verwendet werden.

[0038] Ein gesättigter Kohlenwasserstoffadsorber
(6) wird durch Energiezufuhr, beispielsweise Tempe-
ratur- oder Druckänderungen, von den anhaftenden
Kohlenwasserstoffen befreit, d. h. regeneriert, und ist
wiederverwendbar.

[0039] In der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform,
ist das Filterelement (3) in Form eines Hohlzylinders
ausgebildet und der Kohlenwasserstoffadsorber (6)
ist im Inneren dieses Hohlzylinders angeordnet. Da-
bei hat der Kohlenwasserstoffadsorber (6) die Form
eines Vollzylinders. Die Mantelfläche des zylinderför-
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migen Adsorbers ist flächig mit dem Filterelement (3)
verbunden.

[0040] In einer weiteren, in Fig. 2 gezeigten Ausfüh-
rungsform ist der Kohlenwasserstoffadsorber (6) un-
terhalb des Filterelements (3) angeordnet. Er hat da-
bei die Form eines Hohlzylinders, könnte aber eben-
so als Vollzylinders ausgebildet sein. Alternativ kann
er in Form eines Kegels oder eines Kegelstumpfes
in einem trichterförmigen Wasserauffangbereich (5)
angeordnet sein. Stromab des Kohlenwasserstoffad-
sorbers (6) befindet sich der Wasserauslass (4).

[0041] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform der Er-
findung mit einem Kohlenwasserstoffadsorber (6) in
Form eines Hohlzylinders, der im Inneren des Filter-
elements (3) angeordnet ist.

[0042] Die in Fig. 3 gezeigte Ausführungsform der
Erfindung umfasst weiterhin zwei Kohlenwasserstoff-
Sensoren (7a, 7b) zur Messung des Kohlenwasser-
stoff-Gehalts des abgeschiedenen Wassers. In Ab-
hängigkeit von dem von den Sensoren (7a, 7b) ge-
messenen Kohlenwasserstoffgehalt können ein oder
mehrere Auslassventile gesteuert werden. Ebenso
können zwei Auslassventile unabhängig voneinander
geöffnet und/oder geschlossen werden, um sicherzu-
stellen, dass das abgeschiedene Wasser nur solan-
ge abgeführt wird, wie sein Kohlenwasserstoffgehalt
einen vorbestimmten Messwert unterschreitet.

[0043] Darüber hinaus kann ein Temperatursensor
(8) zur Messung der Temperatur des abgeschiede-
nen Wassers vorgesehen sein.

[0044] Bei dieser Ausführungsform weist das Filter-
element (3), durch seine Form bedingt, im Inneren ei-
ne Kammer auf. Die Kammer ist mit dem Wasseraus-
lass (4) gekoppelt, so dass abgeschiedenes Wasser
aus der Kammer abgeführt werden kann. Eine oder
mehrere Messeinrichtungen (7a, 7b, 8) sind dabei
in der Kammer oder stromab in Richtung des Was-
serflusses unterhalb der Kammer oder unterhalb des
Kohlenwasserstoffadsorbers (6) angeordnet. Das ab-
geschiedene Wasser tropft in die Kammer oder wird
in die Kammer hinein und aus der Kammer heraus
gesaugt.

[0045] Der Wasserauslass (4) umfasst mindestens
ein Auslassventil (10a, 10b), das bevorzugt als Ma-
gnetventil ausgebildet ist. Zwischen dem Filterele-
ment (3) und dem mindestens einen Auslassventil
(10a, 10b) ist ein Ablasskanal angeordnet, der einen
Wasserauffangbereich (5) für abgeschiedenes Was-
ser umfasst.

[0046] Wie bereits erwähnt, können zwischen Filter-
element (3) und Wasserauslass (4) zwei Auslassven-
tile (10a, 10b) angeordnet sein, die unabhängig von-
einander geöffnet und/oder geschlossen werden kön-

nen. Eine solche Variante der Erfindung ist in Fig. 3
dargestellt.

[0047] Die beiden Auslassventile (10a, 10b) werden
dabei so betrieben, dass zunächst das Messergeb-
nis eines ersten Sensors (7a) ausgewertet wird. Liegt
der Kohlenwasserstoffgehalt unterhalb eines Grenz-
werts, dann wird das in Flussrichtung des Wassers
erste Auslassventil (10a) geöffnet. Anschließend wird
das Messergebnis eines zweiten Kohlenwasserstoff-
sensors ausgewertet. Erst wenn auch dieses Ergeb-
nis eine vorbestimmte Grenze nicht überschreitet,
wird das in Flussrichtung des Wassers zweite Aus-
lassventil (10b) geöffnet und das Wasser passiert
den Wasserauslass (4).

[0048] Wie ebenfalls in Fig. 3 gezeigt, weist die Vor-
richtung eine Steuereinrichtung (9) auf. Die Steuer-
einrichtung (9) ist mit zumindest einer Messeinrich-
tung (7a, 7b, 8) und/oder zumindest einem Auslass-
ventil (10a, 10b) derart verbunden ist, dass der Zeit-
punkt des Ablassens des abgeschiedenen Wassers
in Abhängigkeit von den Messwerten der Messein-
richtung (7a, 7b, 8) steuerbar ist. Eine maximal zuge-
lassene Konzentration an Kohlenwasserstoffen, bei-
spielsweise 2 ppm, ist über die Steuereinrichtung (9)
vorgebbar.

[0049] Darüber hinaus weist die Steuereinrichtung
(9) eine Daten-Schnittstelle bzw. ein Mensch-Ma-
schine-Interface zur lokalen Überwachung und/oder
zur Fernwartung der Vorrichtung auf. So kann ein
entsprechender Wartungshinweis sichtbar gemacht
oder ein entsprechendes Signal an eine Zentrale
übertragen werden.

[0050] Die Vorrichtung besteht aus drei Segmenten
(K, M, B). Der Schmierstoffeinlass (1) ist in einem
Kopfsegment (K) angeordnet. Ein Mittelsegment (M)
umfasst einen Schmierstoffbehälter mit dem darin an-
geordneten Filterelement (3). Die Steuereinrichtung
(9), zumindest eine Meßeinrichtung (7a, 7b, 8) und
der Wasserauslass (4) sind in einem Bodensegment
(B) angeordnet. Dabei ist die Nähe von Steuereinheit
(9) und Meßeinrichtung bzw. Meßeinrichtungen (7a,
7b, 8) vorteilhaft.

[0051] In Bezug auf eine vertikale Achse ist das
Kopfsegment oben, das Mittelsegment in der Mitte
und das Bodensegment unten angeordnet.

[0052] In einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung umfasst das Kopfsegment ein zusätzliches Fil-
terelement, das Partikel aus dem Schmierstoff filtert.
Das zusätzliche Filterelement ist so ausgeführt und
angeordnet, dass es auf einfache Weise ausgewech-
selt werden kann.

[0053] Alternativ kann ein solches Filterelement zur
Partikelabscheidung auch als separater Filter der
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erfindungsgemäßen Vorrichtung vorgeschaltet sein.
Ebenso kann ein Filterelement zur Partikelabschei-
dung als weitere Filterschicht außen um das Filterele-
ment (3) zur Wasserabscheidung herum angeordnet
sein. Das Filterelement zur Partikelabscheidung ist
auch bei der zuletzt erwähnten Variante dem Filter-
element (3) zur Wasserabscheidung vorgeschaltet.

[0054] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die erfindungsgemäße Vorrichtung Teil eines
Windturbinengetriebes, wobei der Ölauslass (2) der
Vorrichtung mit dem Getriebe verbunden ist.

[0055] Das Abführen des gereinigten Wassers aus
der Vorrichtung erfolgt bevorzugt in Abhängigkeit
vom Kohlenwasserstoffgehalt und/oder der Tempe-
ratur des abgeschiedenen Wassers.

[0056] Alle in der obigen Beschreibung und in den
nachfolgenden Ansprüchen dargestellten Merkmale
können sowohl allein als auch in beliebiger Form mit-
einander kombiniert erfindungswesentlich sein.

Patentansprüche

1.   Vorrichtung zur Abscheidung von Wasser aus
Schmierstoffen eines Windturbinengetriebes
– mit einen Schmierstoffeinlass (1) und einem
Schmierstoffauslass (2), wobei Schmierstoffe des
Windturbinengetriebes vom Schmierstoffeinlass (1)
zum Schmierstoffauslass (2) geführt werden,
– mit einem Filterelement (3), das zwischen dem
Schmierstoffeinlass (1) und dem Schmierstoffauslass
(2) angeordnet und derart ausgebildet ist, dass durch
das Filterelement (3) Wasser aus den Schmierstoffen
abgeschieden wird,
– bei der ein Wasserauslass (4) derart mit dem Fil-
terelement verbunden ist, dass das abgeschiedene
Wasser aus der Vorrichtung abführbar ist, und
– bei der zwischen dem Filterelement (3) und dem
Wasserauslass (4) ein Kohlenwasserstoffadsorber
(6) derart angeordnet ist, dass er das abgeschiedene
Wasser von Kohlenwasserstoffen reinigt.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der das Filter-
element (3) als Hohlzylinder ausgebildet und derart
im Filtergehäuse angeordnet ist, dass seine Mantel-
fläche von dem Schmierstoff umspült wird.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, bei der das
Filterelement (3) ein hydrophobes Fasergeflecht oder
ein Netz aufweist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
bei der der Kohlenwasserstoffadsorber (6) in Form
eines Zylinders oder Hohlzylinders ausgebildet und
dem Filterelement (3) nachgeordnet bzw. nachge-
schaltet ist.

5.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, bei der der Kohlenwasserstoffadsorber (6) ein hy-
drophobes Adsorbens, insbesondere Aktivkohle oder
Kohlenstoffmolekularsiebe, aufweist oder aus einem
hydrophoben Adsorbens besteht.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
bei der eine Messeinrichtung (7a, 7b) zur Messung
des Kohlenwasserstoffgehalts des abgeschiedenen
Wassers und/oder eine Messeinrichtung (8) zur Mes-
sung der Temperatur des abgeschiedenen Wassers
vorgesehen ist.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
bei der das Filterelement (3) eine Kammer aufweist,
die mit einem Auslassventil gekoppelt ist, so dass aus
dem Schmierstoff abgeschiedenes Wasser aus der
Kammer über das Auslassventil (10a, 10b) abgeführt
wird.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
bei der zwischen Filterelement (3) und Wasseraus-
lass (4) ein Ablasskanal mit mindestens einem Aus-
lassventil (10a, 10b), insbesondere einem Magnet-
ventil, angeordnet ist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, bei der zwischen
Filterelement (3) und Wasserauslass (4) ein Ablass-
kanal mit zwei Auslassventilen (10a, 10b), insbeson-
dere Magnetventilen, angeordnet ist, die unabhängig
voneinander geöffnet und/oder geschlossen werden
können.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
bei der eine Steuereinrichtung (9) mit zumindest ei-
ner Messeinrichtung (7a, 7b, 8) und/oder zumindest
einem Auslassventil (10a, 10b) derart verbunden ist,
dass der Zeitpunkt des Ablassens des abgeschiede-
nen Wassers in Abhängigkeit von den Messwerten
der Messeinrichtung (7a, 7b, 8) steuerbar ist.

11.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, bei der die Steuereinrichtung (9) eine
Mensch-Maschine-Schnittstelle zur lokalen Überwa-
chung und/oder zur Fernwartung der Vorrichtung auf-
weist.

12.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, bei der der Schmierstoffeinlass (1) derart
zum Schmierstoffauslass (2) angeordnet ist, dass
der Schmierstoff drucklos durch die Schwerkraft
und/oder druckbeaufschlagt durch eine Pumpe vom
Schmierstoffeinlass (1) zum Schmierstoffauslass (2)
geführt wird.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, bei der die Vorrichtung aus drei Segmenten (K,
M, B) besteht, wobei der Schmierstoffeinlass (1) in
einem Kopfsegment (K) angeordnet ist,
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wobei ein Schmierstoffbehälter mit dem darin ange-
ordneten Filterelement (3) in einem Mittelsegment
(M) angeordnet ist und
wobei die Steuereinrichtung (9), zumindest eine Meß-
einrichtung (7a, 7b, 8) und der Wasserauslass (4) in
einem Bodensegment (B) angeordnet sind,
wobei in Bezug auf eine vertikale Achse das Kopfseg-
ment oben, das Mittelsegment in der Mitte und das
Bodensegment unten angeordnet ist.

14.    Windturbinengetriebe, die eine Vorrichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüche beinhal-
tet oder mit einer Vorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche verbunden ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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